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Guten Abend.  
Ein schweres Erdbeben erschütterte 
letzte Nacht Borduvia. Nach ersten 
Angaben starben mindestens zweitausend 
Menschen, mehr als zehntausend wurden 
verletzt. Das Epizentrum lag in den Urgi-
Bergen im Norden des Landes.

Carsten Herz befindet sich 
im Norden Borduvias in der 
Stadt Kellow … … ausserhalb der Stadt soll die Situation 

noch dramatischer sein. Es gibt Berichte 
von Erdrutschen in den von Rebellen 
kontrollierten Urgi-Bergen. Flüsse sollen 
aufgestaut sein. Überschwemmungen drohen.

Brüssel, Europaviertel.

Überschwemmungen !?!

1. Tag
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ECHO – Humanitärer Dienst der Europäischen Kommission

Überschwemmungen würden die Situation 
noch verschlimmern! Wie soll die 
Regierung von Borduvia den humanitären 
Bedürfnissen der Bevölkerung 
nachkommen!?

Wir müssen die Kommissarin anrufen. 
Sie informiert morgen das Europäische 
Parlament über die humanitäre Lage nach 
dem Erdbeben. Sie muss wissen, dass 
Überflutungen drohen, auch wenn die 
Regierung das bislang nicht bestätigt hat.

Wir müssen uns sehr diplomatisch 
verhalten. Der bewaffnete Konflikt 
mit den Rebellen macht alles noch 
komplizierter. Wir können keine 
Hilfslieferungen aufs Spiel setzen, 
wenn sich so viele Menschen in 
akuter Not befinden.

Welche Informationen liegen uns aus dem 
Krisengebiet vor, Max?

Erste Helfer von den Vereinten 
Nationen und dem Roten Kreuz sind 
in Kellow eingetroffen. Weitere 
Hilfsorganisationen werden für 
die nächsten Tage erwartet. Wir 
haben bereits erste Anfragen für 
Hilfsgelder erhalten.

Wir können sofort drei Millionen Euro 
zur Verfügung stellen. Mehrere unserer 
Partnerorganisationen stehen bereit und 
können jederzeit loslegen.

Die Hilfsmassnahmen sind dort gut angelaufen, 
wo die Regierung das Sagen hat. Aber wie sieht 
es in den Urgi-Bergen aus, die von den Rebellen 
kontrolliert werden?

Wir brauchen 
einfach mehr 
Informationen!

Das Problem ist, dass wir keinen Kontakt 
zu den Rebellen haben und die Regierung 
über die Lage im Norden schweigt. Wie 
können wir so über die Notwendigkeit 
weiterer Hilfsmassnahmen entscheiden?

Meine Erfahrung sagt mir, 
dass wir mehr Hilfsgelder 
brauchen werden.
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Wir alle wissen, dass die ersten Tage 
oft über Leben und Tod entscheiden. 
Wenn das mit den Überschwemmungen 
stimmt, müssen wir so schnell wie 
möglich Hilfe in die Bergregion schicken. 
Wenn Menschen in Not sind und Hilfe 
benötigen, darf es keine Rolle spielen, 
ob sie sich im Gebiet der Rebellen oder 
der Regierung befinden.

Du hast natürlich Recht, 
aber wir haben nun 
mal keinen Zugang zum 
Rebellengebiet.

Wir sollten mit dem EU-
Botschafter in Borduvia reden. 
Wir müssen alle diplomatischen 
Kanäle nutzen, damit sich ein 
Expertenteam von uns frei im Land 
bewegen kann…

Das kann eine Weile dauern! 
Sollten wir nicht besser 
sofort jemanden losschicken?

Für eine einzelne Person 
mag es einfacher sein, die 
nötigen Genehmigungen zu 
bekommen...

Gute Idee! Schicken wir einen 
unserer Experten nach 
Borduvia, um die humanitäre 
Situation im Rebellengebiet zu 
erkunden!

Max, irgendetwas sagt 
mir, dass du schon eine 
ganz bestimmte Person 
im Auge hast!?

Aber ja doch!

Ich weiss ganz genau, wen 
wir losschicken sollten!
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Willkommen in Kellow, Miss Zana! Sie sind 
also von der Europäischen Kommission? 
Am besten machen wir einen kurzen 

Rundflug, damit sie sich ein Bild von 
den Folgen des Erdbebens machen 

können.

Danke!  
Wie schlimm ist es?

Kommt ganz auf 
die Gegend an.

Das Stadtzentrum ist nicht so 
stark betroffen. Nur wenige 
Gebäude sind eingestürzt. Die 
Armee hat damit begonnen, die 
Trümmer wegzuräumen…

…und einige internationale 
Organisationen leisten 
bereits erste Hilfe.

Gut! Wie steht es um andere 
humanitäre Bedürfnisse? 
Notunterkünfte, Lebensmittel, 
Decken…

Wir fliegen lebensnotwendige 
Dinge in abgelegene Dörfer. Wir 
haben aber zuwenig Hubschrauber 
und können nur eine begrenzte 
Anzahl von Flügen machen – 
zugleich ist das Gebiet, das wir 
abdecken müssen, riesig.

4. Tag
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Woher kommt der Rauch dort am Hügel?
Bestattungen, vermute ich. Die 
Hügel um Kellow beherbergen die 
Elendsviertel. Die Menschen dort 
sind vom Erdbeben besonders 
betroffen. Es gab viele Erdrutsche…

Wird den 
Überlebenden 
geholfen?

Mit Dingen wie Zelten 
und Nahrungsmitteln?

Ja.

Da wäre ich mir 
nicht so sicher…

Nun, das ist sicherlich ein 
Thema bei meiner ersten 
Einsatzbesprechung.

Nochmals danke für den Flug!
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Kellow, Basislager der Vereinten 
Nationen

Guten Morgen!

Willkommen zur heutigen 
Einsatzbesprechung. Zuerst 
möchte ich Zana im Team 
willkommen heissen.

Zana ist von ECHO, dem humanitären 
Dienst der Europäischen Kommission. 
Ihr Auftrag ist es, die humanitäre 
Lage in den Urgi-Bergen zu erkunden. 
Je nachdem, was sie herausbekommt, 
könnten zusätzliche Hilfsmassnahmen 
nötig sein …

Bis sie ihre Reisegenehmigung 
für das militärische 
Sperrgebiet im Norden 
bekommen hat, arbeitet sie 
hier im Team mit.

Nun zum aktuellen 
Lagebericht …

Derzeit gehen wir von 
20.000 Toten aus. Die Zahl 
steigt leider weiterhin 
rapide. Über 30.000 
Verletzte …

Da mehr und mehr Hilfsorganisationen 
eintreffen, ist es wichtig, unsere 
allmorgendliche Einsatzbesprechung zu nutzen, 
um alle Hilfsmassnahmen optimal aufeinander 
abzustimmen. Ich möchte von allen einen 
regelmässigen Lagebericht haben.

Das Rote Kreuz behandelt zahlreiche 
Patienten mit unterschiedlichen 
Verletzungen und Knochenbrüchen 
im Feldlazarett. Allerdings stehen 
viele Betten leer. Viele Verletzte 
scheinen uns nicht zu erreichen …

Das kann an den zerstörten 
Strassen liegen. Oder 
sie wissen nichts vom 
Feldlazarett.

5. Tag
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Unsere Teams (1) dringen mit ihren 
Satellitentelefonen in die entlegensten Gebiete 
vor. Wir haben immer jemanden dabei, der die 
örtlichen Dialekte spricht. Die Dolmetscher 
könnten die Menschen über das Feldlazarett 
informieren …

Wir(2) bringen Nahrungsmittel in die Gebiete östlich 
von Kellow, wo zerstörte Brücken die Versorgung 
unterbrochen haben. Aber in die Hügel direkt um 
Kellow haben wir bislang kaum etwas gebracht. 
Wir sind bislang davon ausgegangen, dass die 
Bedürftigen für Hilfe in die Stadt kommen werden …

Inzwischen sieht es aber 
so aus, als würden sich nur 
wenige der Hügelbewohner 
auf den Weg machen …

Ich glaube, ich 
weiss warum! Ich heisse Tesjang. Meine 

Hilfsorganisation „Sauberes Wasser” 
installiert Wasserpumpen und Filter in 
den Armensiedlungen in den Hügeln rund 
um Kellow. Ich kenne die Menschen dort …

Die Bewohner der Armensiedlungen halten 
sich normalerweise von der Stadt fern. Wir 
müssen sie erst überzeugen, dass es in ihrem 
eigenen Interesse ist, und sie hier Hilfe 
bekommen können – von Notunterkünften bis 
zur medizinischen Versorgung.

Ich könnte Tesjang 
begleiten. Dabei kann ich 
zugleich die Bedürfnislage 
einschätzen …

(1) Télécoms Sans Frontières (TSF) – Telekommunikation ohne Grenzen, französische Nichtregierungsorganisation
(2) World Food Programme (WFP) – Welternährungsprogramm der Vereinten Nationen
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Also abgemacht! Du 
kommst morgen mit in die 
Armensiedlungen und dafür 
begleite ich dich heute in 
das Behelfslager für die 
Katastrophenopfer.

OK, lass uns 
losgehen, es ist 
nicht weit.

Für mich ist das eine 
neue Erfahrung. Meine 
Organisation hat sich auf 
die Wasserversorgung in 
ländlichen Gebieten und 
Armensiedlungen spezialisiert. 
Ich war noch nie in einem 
Flüchtlingslager.

Du kannst mir 
mit Dolmetschen 
helfen. Ich will noch 
einen Bericht ins 
Hauptquartier nach 
Brüssel schicken …

Sind denn viele Mitarbeiter 
der Europäischen 
Kommission hier?

Nein. Wir unterstützen 
Organisationen wie UNICEF, SOS 
Kinderdorf oder die Deutsche 
Welthungerhilfe, damit sie 
den Opfern humanitärer 
Katastrophen vor Ort helfen.

Das heisst, sie schlagen 
Hilfsprojekte vor und die 
Europäische Kommission 
finanziert sie dann über 
ECHO …

… und was genau ist dein 
Job?

Mein Jobtitel ist „Field 
expert”. Ich arbeite 
in Krisengebieten und 
schaue, welche Hilfe die 
Katastrophenopfer konkret 
brauchen und sorge dafür, 
dass sie sie auch bekommen!

Dabei arbeite ich eng mit 
einem Beamten in Brüssel 
zusammen, der die Anträge 
der Hilfsorganisationen 
prüft und alles koordiniert.

Ich verstehe. Der Beamte 
hat den Überblick über 
alle Hilfsprojekte 
weltweit… Nicht weltweit…

Für jedes Krisengebiet gibt 
es jemanden, den wir intern 
„Desk Officer” nennen. Mein 
Desk Officer heiSSt Max. 
Ich sende ihm regelmässig 
Berichte zu, sogenannte 
„Situation Reports”, kurz 
„SitReps” genannt.
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Ich muss noch einen 
„SitRep” über meinen 
Besuch im Auffanglager 
schreiben.

Puh, ich erkenne 
den Ort kaum 
wieder!

Lass uns 
zuerst zur 
Registrierung der 
Neuankömmlinge 
gehen. OK...

Hier ist es!

Kellow. Beurteilung des behelfsmässigen Auffanglagers für die Katastrophenopfer. Die lokalen Behörden haben den Empfang und die Registrierung 
der Neuankömmlinge gut organisiert.

Er sagt, in seinem Dorf 
seien über 100 Menschen 
ums Leben gekommen.

Das ist schlimm … weiss 
er auch, wie viele 
überlebt haben und Hilfe 
brauchen?
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Die Wasserversorgung des Lagers ist hinreichend sichergestellt. Allerdings müssen die Installationen besser abgesichert werden, damit spielende Kinder sie 
nicht beschädigen können.

Klar, das macht Spass, 
aber was ist, wenn du 
den Wasserspeicher 
beschädigst? Wir 
brauchen das Wasser 
doch zum Trinken, 
Kochen und Waschen!

Die Anordnung der Zelte ist chaotisch und wenig praktisch, insbesondere, wenn das Lager noch für einige 
Zeit Bestand haben muss.

Die Zelte stehen viel zu eng 
beieinander! Man kann ja kaum 
zwischen ihnen hindurchlaufen! 
Sie könnten so aufgestellt 
werden, dass sie den einzelnen 
Familien mehr Privatsphäre 
geben.

Tesjang, können 
wir ein paar Leute 
interviewen?

… er sagt, er habe 
nur ein einziges Zelt 
erhalten, und da er eine 
grosse Familie habe, sei 
dies nicht genug.

Er schläft unter 
diesen Planen. Seine 
Nachbarn hätten ein 
grosses Zelt erhalten, 
obwohl die Familie 
kleiner sei!

Er beklagt die ungerechte Zuteilung 
der Nahrungsmittel. Er habe nur eine 
Ration erhalten, andere Familien mit 
erwachsenen Söhnen aber mehrere …
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Die Interviews belegen, dass die Verteilung von 
Zelten, Materialien und Nahrungsmitteln nicht 
optimal organisiert ist. Besonders Bedürftige 

werden dadurch benachteiligt. Manche übernachten in 
behelfsmässigen Notunterkünften, obwohl eigentlich genug 
Zelte vorhanden sind.

OK, ich bin fertig. Lass uns zum 
Feldlazarett gehen.

Im Gegensatz zum Lager ist das Feldlazarett sehr gut organisiert. Allerdings ist derzeit nur jedes dritte Bett 
belegt und es fehlt die Ausstattung, um schwere Verletzungen und komplizierte Brüche behandeln zu können.

Dieses Mädchen hat mehrere 
komplizierte Brüche, die wir 
hier nicht optimal behandeln 
können.

Und davon haben wir 
mehrere Fälle!

Ich werde das in meinem 
Bericht hervorheben. Kann 
ich dem Mädchen ein paar 
Fragen stellen?

Der Mann sagt, er sei nicht der 
Vater, sondern der Nachbar des 
Mädchens. Demnach sind die Beiden 
die einzigen Überlebenden ihrer 
Familien …

Ihre Häuser wurden von 
einem Erdrutsch zerstört. 
Er brauchte zwei Tage, um 
mit ihr hierher zu Fuss zu 
gelangen.

Der Mann sagt … 
er habe nicht den 
Mut, dem Mädchen 
zu sagen, dass ihre 
Eltern nicht mehr 
leben …

MAMA...

Sorry, ich muss mal 
an die frische Luft…

Lass uns für heute 
aufhören. Ich habe 
genug Informationen für 
meinen ersten Bericht.
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Hallo Zana!

Endlich! Wie läuft’s? Ich bin … OK …

Sicher? Du klingst 
ehrlich gesagt nicht 
so!

Ich komme gerade aus 
dem Feldlazarett. Das 
kann einem ganz schön an 
die Nieren gehen, Max …

sehr sogar …

Kopf hoch! Schliesslich bist Du nicht 
das erste Mal mit so einer Situation 
konfrontiert. Stürze dich auf deinen 
Bericht, das wird helfen.

Deswegen rufe ich an. Mein 
Bericht ist fertig. Ich wollte 
dich nur kurz auf den neusten 
Stand bringen …

… OK … Ich verstehe, ich werde mit ein 
paar ärztlichen Hilfsorganisationen 
sprechen, vielleicht können sie 
Spezialisten entsenden.

Den Rest kannst du in meinem 
Bericht lesen. Morgen statte ich den 
Hügeln um Kellow einen Besuch ab. 
Anscheinend erhalten die dortigen 
Bewohner keine ausreichende Hilfe.

Und wie sieht es mit den 
Genehmigungen für die Urgi-Berge 
aus?

Schon bald? … Wenn 
ich von hier aus 
irgendetwas machen 
kann … melde dich, OK? 
Bis dann …
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Der Transport von Hilfsgütern 
ist ein Riesenproblem, wie du 
siehst, Zana. Diese Strasse 
ist eine der wenigen, die für 
Lastwagen noch befahrbar ist.

Wir müssten gleich an 
dem Verteilerpunkt für 
Nahrungsmittel ankommen.

Was ist denn 
hier los??

6. Tag
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Das gefällt mir gar nicht. 
Auch wenn die Panik der Leute 
verständlich ist. Keiner weiss, 
wann die nächste Hilfslieferung 
eintreffen wird.

Bitte bildet Reihen und stellt 
euch an. Alle Namen müssen in 
Listen eingetragen werden.

Wir können mit der Verteilung 
erst beginnen, wenn sich alle an 
die Spielregeln halten.

Gruppiert euch nach 
euren Dörfern. Wir 
erstellen Listen nach 
Dörfern.

In ein paar Minuten beginnen 
wir mit der Verteilung.

Komm mit, Zana. Ich will dir 
eines der Dörfer zeigen.

Hier hatten die Leute noch 
Glück im Unglück und haben 
bereits erste Hilfsgüter 
erhalten.

Wie ich sehe, wurden an 
einigen Häusern rote 
Warnhinweise angebracht.
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Ja, die Warnhinweise sind an allen Häusern, 
die vom Einsturz bedroht sind. Auffällig ist, 
dass mehr neue Häuser als alte betroffen 
sind. Die alten Gebäude haben das Beben besser 
überstanden.

Ja, die alten Häuser 
scheinen viel stabiler 
zu sein. Hast du 
bemerkt, dass Schulen 
und Krankenhäuser 
häufig die ersten 
Gebäude sind, die 
einstürzen?

Tesjang, schau!

Sie ist sich der Gefahr 
bewusst, aber sie weiss 
nicht, wo sie hin soll, sie hat 
keine Familienangehörigen 
mehr.

Hat sie denn nicht von 
dem Auffanglager unten 
in der Stadt gehört?

Sie sagt nein.
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Hier hat das Beben nicht viel 
stehen lassen!

Pass auf!

Von der Armee 
oder lokalen 
Hilfsorganisationen 
ist hier weit und breit 
nichts zu sehen.

Stimmt! Vergiss 
nicht, das in 
deinem Bericht 
zu erwähnen.

Riechst du das, 
Tesjang?

Einen solchen Geruch kannst du 
nie vergessen. Irgendwo unter 
all dem Schutt müssen noch 
Leichen liegen. Der ganze Ort 
müsste evakuiert werden. Hier 
sollte niemand mehr wohnen 
müssen.

Und das Schlimmste 
kommt noch. Komm, 
ich will dir was 
zeigen …

Hier ist es, Zana. Aber gehe nicht 
zu nah an den Rand …
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Beurteilung der Lage in den Hügeln um Kellow: Die meisten Gebäude sind unbewohnbar, aber die Behörden haben bislang keine Anstrengungen 
unternommen, die Menschen zu evakuieren.

Die Auswirkungen des Erdbebens sind in den Armensiedlungen auf den Hügeln viel grösser als in der Stadt selbst.

Ein Erdrutsch hat innerhalb weniger Sekunden ein ganzes Viertel zerstört.

Unzählige Häuser sind unter den Schlammmassen begraben.
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Hallo, mein Name ist Robajo. Robajo dient uns als 
Dolmetscher.

… und Führer! Ich bin aus den Urgi-
Bergen und kenne mich dort gut aus!

Robajo hat ausserdem eine 
Arbeitserlaubnis für die Stadt und 
kann so die Checkpoints passieren.

Da wir von Checkpoints sprechen – hier sind 
deine Genehmigungen für das Sperrgebiet in 
den Urgi-Bergen.

Du musst trotzdem mit Schwierigkeiten an den 
Kontrollpunkten rechnen. Die Soldaten haben 
bislang noch nie Ausländer passieren lassen …

Falls es nicht klappt, bin ich 
heute Abend zurück.

Ja, aber wenn alles gut geht, 
sehe ich dich erst in ein paar 
Tagen wieder. Und vergiss nicht, 
uns täglich zu kontaktieren.

Gute Reise!

Alles klar, 
Robajo?

Ich bin soweit!

Los geht’s!

7. Tag
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Ausweis nicht gut.

Ausweis nicht 
gut.

Was soll das heissen, “Ausweis nicht gut”? 
Das ist ein gültiger Reisepass! Mit Visum 
ihrer Regierung! Und die Genehmigung für 
das Sperrgebiet ist auch dabei.

Hören sie, ich arbeite für den humanitären Dienst der 
Europäischen Kommission. Ich bin hier, um zu helfen. 
Ich werde mich beim Ministerium beschweren …

Das wird uns hier 
nicht weiterhelfen, 
Zana.

Vielleicht will er Geld?

Entschuldigen sie, sind 
sie von ECHO?

Ja, und ich …

Warten sie 
hier.
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Hallo, ich heisse Ben Cordes. Ich bin Fotograf 
oder, besser gesagt, Fotoreporter. Was macht 
eine Europäerin an diesem Ort?

Ich heisse Zana. Ich arbeite für ECHO, den 
humanitären Dienst der Europäischen 
Kommission. Und das ist Robajo, mein 
Führer.

Ihr wollt in die Urgi-Berge? Nehmt 
euch vor den Rebellen in Acht. 
Obwohl, ich glaube nicht, dass sie 
euch hier durchlassen werden.

Ich habe auch schon versucht, 
ins Gebirge zu gelangen, für eine 
Story über die Rebellen. Aber so 
wie es aussieht, bleibt mir nichts 
anderes übrig, als nach Kellow 
zurückzukehren.

Wir können nicht einfach so 
aufgeben. Wir haben schliesslich 
unsere Arbeit zu machen … von 
den Genehmigungen mal ganz 
abgesehen …

Geht mir 
genauso!

Kaugummi?
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Brüssel
Warum meldet sie sich 
nicht? Sie hat die Auflage, sich 

täglich zu melden!

Relax, Max.

Sie ist erfahren genug und 
weiss, was sie tut. Ausserdem 
sagtest du ja, dass sie ins 
Rebellengebiet aufgebrochen 
ist.

Eben drum! Ein Grund mehr, 
sich zu melden!

Wer weiss, vielleicht sitzt 
sie in einer schäbigen Zelle 
und wird verhört!

Setzen sie sich bitte.
Wie sind sie an die 
Passierscheine gekommen? Was 
wollen sie bei den Rebellen?

Ich bin Expertin für humanitäre 
Hilfe und arbeite für die 
Europäische Kommission. Meine 
Aufgabe ist es, zu prüfen, ob die 
Menschen in den Urgi-Bergen 
nach dem Erdbeben humanitäre 
Hilfe brauchen.

Wie sie sehen, sind die 
Passierscheine gültig. Von ihrer 
Regierung ausgestellt!

Ich habe meine 
Anweisungen: Ausländer 
dürfen grundsätzlich nicht 
ins Sperrgebiet.

Sie passieren zu lassen kann mich 
meinen Rang kosten. Ich verstehe …
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Es gibt Berichte, wonach die Menschen 
in den Bergen Hilfe benötigen. Nach 
dem Erdbeben muss es Erdrutsche und 
Überflutungen gegeben haben. Der 
Konflikt mit den Rebellen interessiert 
mich nicht – unsere Hilfe ist neutral!

Brauche ich wirklich ihre 
persönliche Genehmigung, um 
ihren Landsleuten zu helfen?

Werden sie nicht 
beleidigend! Das ist noch 
niemandem bekommen …

Ich vergeude 
hier meine 
Zeit!

Folgen sie 
mir! Du!  

Komm her!

Hier sind ihre Passierscheine. 
Einen Journalisten kann 
ich beim besten Willen nicht 
durchlassen, aber … ich 
denke, sie brauchen einen 
Fahrer …

Wir … wir können 
passieren? Danke 
… aber … wieso 
plötzlich dieser 
Sinneswandel?

Meine Familie stammt aus den Urgi-
Bergen, viele Verwandte leben noch 
dort. Wenn das mit den Überflutungen 
stimmt, müssen sie helfen.

Nochmals vielen Dank! Könnten 
sie vielleicht noch … Gehen sie! 

Sofort!
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Kann ich mir die 
Fotos in deiner 
Kamera mal 
anschauen?

Klar, drücke die 
Taste mit dem 
Pfeil …

Hast du eine groSSe Familie, 
Robajo?

Nein, … keine groSSe Familie …

Hast du Geschwister? 
Wohnst du noch bei deinen 
Eltern?

Meine Eltern und 
meine Schwester 
sind tot. Ich lebe bei 
meinem GroSSvater.

Mein GroSSvater ist 
Lehrer! Er hat mir alles 
beigebracht! Er ist der 
schlaueste Mann in den 
Bergen!

Und du? Bist 
du genauso 
schlau wie er?

Zana, schau!

OH !
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Sie sind auf dem Weg in die Stadt. 
Sie sind seit Tagen unterwegs. Die 
StraSSen sind sehr schlecht.

Sie wollen sich nicht 
auf die Hilfe der 
Rebellen verlassen.

Ben! Wir haben 
Wichtigeres zu tun!
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Wichtigeres? Wirklich? 
Was wäre ohne uns 
Journalisten? Wie würden 
die Menschen dann von 
Katastrophen – und 
der benötigten Hilfe – 
erfahren?

Was nun?

Ich kenne einen anderen Weg, aber der 
ist für Packesel und nicht für Autos!

Nun, ich biete mich 
als Packesel an. 
Los geht’s!

Wir müssen hier entlang. 
Folgt mir!

Gleich sind wir 
da. Mein Dorf 
ist direkt um die 
Ecke!

OH...
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Oh nein! … Ist das dein 
Dorf, Robajo? Wo sind die 
Bewohner?

Zana, schau!
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Wir haben das Dorf rechtzeitig evakuiert. Das 
Volk kann sich auf die Befreiungsbewegung 
verlassen, wir kümmern uns um sein 
Wohlergehen und seinen Schutz.

Auf ihrem Weg hierher haben sie vielleicht Bewohner getroffen, 
die in die Stadt aufgebrochen sind, um Hilfe zu erhalten …

… sie irren sich. Wir haben 
die Situation voll im Griff. 
Wir versorgen die Leute mit 
allem, was sie brauchen.

Sehen sie selbst!

Unser Lager für die 
Katastrophenopfer! Reden sie 
mit den Leuten. Sie werden 
sehen, alle  werden versorgt.
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Nun, ich sehe, dass sie alle … alle 
Anstrengungen unternommen haben, 
um zu helfen.

Aber wie sieht es mit 
Nahrungsmitteln aus? Die meisten 
Vorräte müssten doch zerstört 
sein?

Ich … ich versichere 
ihnen, kein Problem.

Entschuldigen sie mich 
bitte, ich habe noch 
zu tun. 

Was denkst du?

Dieses Lager ist ein Alptraum.

Sie haben sicherlich die 
besten Absichten, aber schau 
dir die Notunterkünfte an. 
Dünne Plastikplanen. Das 
hält nicht lange.

Nicht schwer, sich auszumalen, 
was im Winter geschehen wird. 
Sie werden erfrieren … wenn sie 
überhaupt so lange durchhalten …

Als ich den Anführer der 
Rebellen nach Nahrungsmitteln 
fragte, sagte er, das sei kein 
Problem …

… aber sein 
Gesichtsausdruck sprach 
eine andere Sprache. Ohne 
fremde Hilfe werden sie es 
nicht schaffen. Ich muss 
noch mal mit ihm reden.
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Sie haben mir gesagt, drei alte 
Leute seien auf dem Weg ins Lager 
gestorben. Einer von ihnen soll 
Lehrer gewesen sein …

Du meinst, dein Grossvater 
liegt hier … aber das Lager ist 
gross. Wir können nicht sicher 
sein … wie heisst er?

Gabusha. Aber ich 
nenne ihn Baba. Das 
heisst Grossvater.

Na komm, lass uns sehen, ob wir 
mehr über den Verbleib deines 
GroSSvaters herausbekommen 
können.
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Ich bin am anderen Ende des Lagers 
auf einen alten Mann mit einer 
Gruppe von Kindern gestoSSen! 
Vielleicht ist es ja  …

BABA !!!
BABA GABUSHA !!

Baba, ich bin so glücklich, wieder bei dir 
zu sein!!

Beruhige dich, Robajo. Es 
ist alles in Ordnung!

Was machst du? 
Unterrichtest du schon 
wieder?

Unterrichten? Nein, Robajo … 
so lange die Kinder noch kein 
Dach über dem Kopf haben …

… bin ich Gabusha, 
der Geschichten-
erzähler!
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Was ich ihnen sagen will … wenn 
sie internationale Hilfe annehmen, 
können wir ihnen helfen, die 
Lebensbedingungen der Menschen zu 
verbessern …

Was sollen die Borduvianer 
denken? Dass wir nicht in 
der Lage sind, uns um die 
eigenen Leute zu kümmern?!

In Katastrophen wie dieser ist es keine 
Schande, internationale Hilfe anzunehmen. 
Borduvia hat bereits Hilfsleistungen 
zugestimmt. Unsere humanitäre Hilfe 
ist neutral, wir geben keiner Seite 
den Vorzug. Es zählt einzig und allein 
die Bedürftigkeit der Krisenopfer. Die 
Menschen hier würden davon profitieren!

Vielleicht. Aber wenn wir mit der Hilfe 
fremde Leute in unser Land lassen, könnten 
die Regierungstruppen die Situation 
ausnutzen. Ich weiSS nicht, ob ich dann noch 
die Kontrolle hätte … um die Sicherheit 
meiner Leute zu garantieren.

Es tut mir leid. Meine 
Entscheidung ist endgültig.

Du musst ihn umstimmen! 
Sonst …

Ich weiss, Ben, die 
Zivilbevölkerung wird 
sonst – wie immer – die 
Leidtragende sein! Gibt 
es denn noch bessere 
Argumente, ihn umzustimmen?
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Ein Nachbeben !!!
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Hören sie! Sie müssen der Realität ins 
Auge sehen! Die Menschen hier werden die 
kommenden Wochen nicht durchstehen. 
Sie brauchen mehr Hilfe. 

Wir können diese Hilfe leisten, so 
wie es bereits in Kellow geschieht! 
Was für ein Zeichen setzen sie denn, 
wenn sie den Menschen hier Hilfe 
vorenthalten?

Also gut. Aber unter einer Bedingung: 
Meine Männer nehmen die Hilfsgüter 
am Bergpass entgegen und verteilen 
sie anschliessend selbst.

Auf gar keinen Fall! Das ist die Aufgabe der 
Hilfsorganisationen. Sie sind politisch neutral. 
Sie verteilen die Hilfsgüter und stellen sicher, 
dass dies gerecht geschieht. Es gelten für Alle 
die gleichen Spielregeln!

Sie verhandeln hart! Aber ich habe 
wohl keine Wahl! Erstellen sie 
mir eine Liste mit den Namen der 
Hilfsorganisationen. Ich werde meine 
Einheiten informieren, dass sie sie 
unbehelligt passieren lassen.

Ich bin beeindruckt!

Ben, wie schnell kannst du 
deine Story und Fotos an die 
Nachrichtenagenturen geben?
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Ja...

natürlich...

mach ich gleich!

Die Kommissarin ist damit 
einverstanden, weitere Hilfsgelder 
zu genehmigen, wenn die humanitären 
Bedürfnisse dies erfordern. Mit den 
drei Millionen Euro Soforthilfe, die 
wir unmittelbar nach dem Erdbeben 
bereitgestellt haben, werden wir 
nicht weit kommen …

… zumal wir viele Vorschläge für Hilfsprojekte von unseren Partnerorganisationen 
erhalten haben. Nach ersten Einschätzungen könnten bis zu 10 Millionen Euro 
zusätzlich nötig sein.

Entschuldigt meine Verspätung! Ich habe super Neuigkeiten aus Borduvia. 
Die Rebellen akzeptieren internationale Hilfe. Und die Regierung hat 
auch zugestimmt, Hilfsleistungen in das Gebiet der Rebellen zu lassen!

Die Katastrophe hat grössere 
Ausmasse als ursprünglich 
angenommen! Es gab Nachbeben, 
Überflutungen, Erdrutsche. 
Wir werden das Budget 
aufstocken müssen!

Du sagst, die Regierung erlaubt 
Hilfsleistungen ins Gebiet der 
Rebellen?

Ja, ohne Auflagen! Und die Rebellen sprechen 
sogar von einem Waffenstillstand!

Also an die Arbeit … !
Herr Botschafter! 
Ein Kommentar?

Die Regierung von Borduvia 
wird die internationalen 
Hilfsorganisationen 
uneingeschränkt unterstützen, 
nach dieser schrecklichen 
Katastrophe ...
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Es ist beeindruckend, wie viele Menschen 
aus den überfluteten Tälern Unterschlupf 
in den höher gelegenen Dörfern gefunden 
haben.

Ja, die Menschen haben 
das Wenige, das sie haben, 
ohne grössere Reibereien 
miteinander geteilt. Aber ohne 
internationale Hilfe hätte es 
nicht gereicht … und mit den 
neuen Pumpen können sie sich 
jetzt auch wieder selbst mit 
Trinkwasser versorgen.

Viele Menschen haben in dieser 
Naturkatastrophe ihr Leben verloren. Es 
wird noch lange dauern, bis alle Wunden 
verheilt sind …

Ich weiss nicht, wie ich es sagen soll, 
Zana, aber Menschen wie du haben diesen 
Leuten wieder Hoffnung gegeben …

Hör auf, du machst mich 
ganz verlegen.

Denke an all das, was deine 
Organisation geleistet hat! Ihr wart 
wochenlang ohne Pause im Einsatz, 
um Trinkwasser in die entlegensten 
Dörfer zu bringen.

Drei Monate später …
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Na los, gib es ihr schon!

Die Kinder in der Klasse meines Grossvaters 
haben ein Geschenk für dich. Sie haben es selbst 
gemacht. Sie wollen, dass du es mit nach Europa 
nimmst und es den Menschen zeigst, die uns 
geholfen haben.

ENDE

Jahr für Jahr kommt es durch Konflikte, Dürren, Erdbeben oder andere Katastrophen in vielen Teilen 
der Welt zu humanitären Krisensituationen. Jahr für Jahr werden dabei Millionen von Menschen 

obdachlos und müssen ohne Nahrung, Wasser und ärztliche Hilfe um ihr Überleben kämpfen.
Die internationale Gemeinschaft hat die moralische Pflicht, den Ärmsten und Schwächsten 

zu helfen. Wo auch immer eine Krise ausbricht, müssen Helfer und Material binnen 
kürzester Zeit zur Stelle sein, damit die elementarsten Bedürfnisse der 

betroffenen Menschen rasch gedeckt werden. Dabei muss zugleich ihre 
Menschenwürde gewahrt bleiben.

Humanitäre Krisen haben vielfältige Ursachen. Häufig sind sie 
tragische Folge bewaffneter Konflikte oder Ergebnis extremer 

Wetterbedingungen. Manchmal ist Misswirtschaft dafür 
verantwortlich, dass eine ohnehin schon prekäre Versorgung 

zur Hungersnot wird. 
Die Europäische Kommission engagiert sich seit 

langem dafür, den Opfern solcher Krisen zu 
helfen. Ihr humanitärer Dienst, ECHO, sorgt 

dafür, dass Krisenopfer unabhängig von 
Staatsangehörigkeit, Religion, Geschlecht 

oder ethnischer Zugehörigkeit 
konkrete humanitäre Hilfe 

erhalten. ECHO arbeitet mit 
Hilfsorganisationen zusammen, 
um schnellstmöglich nach 
Ausbruch einer Katastrophe den 

Betroffenen zur Seite zu stehen – 
und Hilfe auch dann noch zu leisten, 

wenn das politische Interesse und 
das der Medien wieder abgeflaut ist.
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Auf einen Blick
Humanitäre Krisen

Humanitäre Akteure

Humanitärer Freiraum

Humanitäre Grundsätze

Die Ursachen humanitärer Krisen können sowohl Naturkatastrophen als 
auch bewaffnete Konflikte sein. Hauptleidtragende sind fast immer Zivilis-
ten, zumeist in Entwicklungsländern. Flüchtlinge und Vertriebene sind be-
sonders gefährdet. Krisenopfern humanitäre Hilfe zu leisten ist ein konkreter 
Ausdruck des universalen Werts zwischenmenschlicher Solidarität.

Menschen in humanitären Krisensituationen zu helfen ist in erster Linie 
Aufgabe der zuständigen Stellen in den betroffenen Ländern. Eine Ka-
tastrophe kann jedoch solche AusmaSSe annehmen, dass es ohne in-
ternationale Solidarität nicht geht. Die Europäische Union ist der welt-
weit gröSSte Geber humanitärer Hilfe. Die Hilfsgelder werden zum einen 
von ECHO, dem humanitären Dienst der Europäischen Kommission, 
vergeben; zum anderen leisten die einzelnen EU-Mitgliedstaaten auch 
bilateral Hilfe. ECHO arbeitet mit rund 200 Partnern zusammen, Hilfsor-
ganisationen der Vereinten Nationen, Rotes Kreuz/Roter Halbmond und 
Nichtregierungsorganisationen.

In Krisengebieten ist die Lage häufig sehr chaotisch. Um in einer solchen 
Situation humanitäre Hilfe leisten zu können, ist ein Freiraum unerlässlich, 
damit gefährdete Personengruppen erreicht werden können und zu-
gleich die Sicherheit und das Leben der Mitarbeiter humanitärer Orga-
nisationen gewährleistet bleiben. Häufig behindern jedoch Unsicherheit 
und Gewalt die Hilfsleistungen. Insgesamt ist es schwieriger geworden, 
Krisenopfer zu erreichen. Wer den humanitären Freiraum verletzt, bricht 
das Völkerrecht, das die Zivilbevölkerung schützt.

Einziger Zweck humani-
tärer Hilfe ist es, das Leid 
von Krisenopfern zu ver-
meiden oder zu lindern. 
Humanitäre Ziele dürfen 
nicht politischen, wirt-
schaftlichen oder sonsti-
gen Zielen untergeord-
net werden.

UnabhängigkeitMenschlichkeit
Menschliches Leid muss 
allerorts gelindert wer-
den, mit besonderem 
Augenmerk auf am 
stärksten gefährdete Be-
völkerungsgruppen. Die 
Würde der Krisenopfer 
muss gewahrt werden.

Die Europäische Union ist der Einhaltung und Propagierung der humanitären Grundsätze fest verpflichtet. Die 
Achtung dieser Grundsätze ist für die Arbeit der humanitären Akteure unverzichtbar.

In Konflikten und Kontro-
versen darf die huma-
nitäre Hilfe keine Seite 
bevorzugen.

Humanitäre Hilfe darf 
nur auf Grundlage 
der Bedürftigkeit der 
Krisenopfer geleistet 
werden. Es darf auch 
keine Diskriminierung 
zwischen betroffenen 
Bevölkerungsgruppen 
oder innerhalb dieser 
geben.

Neutralität Unparteilichkeit
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